
Diese Brainstormingmethode basiert auf der Weltcafé-Methode. Es geht um die 
partizipative Bearbeitung von Themen in größeren Gruppen, indem eine Eintei-
lung in Kleingruppen erfolgt und diese in einem rotierenden Prozess dieselben 
Fragestellungen bearbeiten. Durch die aufeinanderfolgende Bearbeitung von 
verschiedenen Fragestellungen – teils mit bereits erarbeiteten Ergebnissen 
der Vorgängergruppe – kann in kurzer Zeit und simultan, sehr interaktiv und 
partizipativ gearbeitet werden, sodass allen Teilnehmende (TLN) die Chance 
gegeben wird, sich aktiv einzubringen. Der Fokus der Method-Labs liegt dabei 
nicht auf der allgemeinen Beantwortung von Fragen, sondern zielt direkt auf 
eine Lösungsfindung ab. Durch die entsprechenden Fragestellungen und die 
methodische Anleitung findet so in vergleichsweise kurzen Zeitfenstern ein ge-
meinsames Sammeln von Vorschlägen statt. 

Rollen: Setting:

1 Gesamtmoderation
Ggf. Kleingruppenmoderation
Teilnehmende 

 ✓ Ungestörter großer Raum oder 
mehrere nahegelegene kleine 
Räume

LÖSUNGSLABS
6-20 TLN

30-60'

Material

 ▸ Sitzgelegenheiten
 ▸ Pinwände / Wände / Meta-

planpapier
 ▸ Moderationskarten + Stifte
 ▸ Glocke für Zeitmanagement

Geeignet für

 ▸ Eine Gruppe von Klimaan-
passungsbeauftragten, die 
ähnliche Aufgaben und Her-
ausforderungen haben und 
bereits konkret formulierten 
Erfordernissen begegnen. 

Achtung!

 ▸ Die Moderation sollte der 
Gruppe nur selbst überlassen 
werden, wenn die Personen 
Erfahrungen mit Workshops 
aufweisen und miteinander 
vertraut sind.

Tipp

 ▸ Pausen zur Aufbereitung für 
die Lösungslabs einplanen, 
um Fragen und Herausforde-
rungen zu sammeln.

 ▸ Die erste Runde etwas länger 
und die darauffolgenden 
Runden etwas kürzer planen, 
da neue Inhalte mit jeder wei-
teren Runde weniger werden. 

 ▸ Einen kleinen Puffer einpla-
nen, falls die Arbeitsphasen 
mehr Zeit benötigen, um 
Ergebnisse zu generieren.

 ▸ Eine vorab geplante Zusam-
mensetzung der Kleingrup-
pen lässt sich digital leichter 
vornehmen.

Weltcafé-Methode: Fragestellungen, methodische Anleitung und 
Lösungsfindung

1.?

3.?

2.?

4.?

Digitale Umsetzung
 ✓ Gruppen in Breakouts schicken und digitale Pinwände  auf einem Board anlegen.
 ✓ Statt die Gruppen zu rotieren ggf. die Moderation verschieben (gegen den Uhrzeiger-

sinn). So wird der Effekt erzielt, dass die Gruppe weiterhin im Uhrzeigersinn rotiert.
 ✓ Timer in das digitalen Board integrieren.



Das Rad muss nicht neu erfunden werden. Die verwandte Methode „das Weltcafé“ ist eine weitverbreitete Methode. Bei der einfachen Internetrecherche finden 
sich viele weitere praxisorientierte Quellen.

Diese Methode wurde im Rahmen von Peer-Learning-Werkstätten von Klimaanpassungsnetzwerken des UBA-Projekt „Kommunen vernetzen“ angewandt.

Checkliste zu 
einzelnen 

Maßnahmen

Aufgabe:  Gruppe 1 startet in Ecke 1 (Gruppe 2 in Ecke 2, etc). Ihr habt jeweils 7 Minuten, um Euch die Herausforderungen 
durchzulesen und euch Lösungen zu überlegen (mit grünen Karten hinzufügen). Wenn der Timer klingelt, bitte als Gruppe 
zur nächsten "Ecke" im Urzeigersinn rotieren.  Schaut Euch die Ergebnisse Eurer Vorgänger an und ergänzt sie. Dieses 
Rotieren findet drei Mal statt. So dass ihr am Ende alle vier Ecken einmal besucht habt.

3
 in der 
Politik

in der 
Verwaltung

 bei 
Bürger*innen

 bei anderen 
Akteuren

Wie kann das Thema Klimaanpassung in der Verwaltung verankert 
werden? Wie kann die fachübergreifende Zusammenarbeit gelingen?1

relevante 
Abteilungen 

ausfindig machen

KollegInnen 
identifizieren

Allianzen schaffen 
(Personen 

identifizieren, die 
Interesse haben)

bisherige 
Abläufe kennen 

lernen

Heiko- Kreis Segeberg 
hat Leitpläne erstellt)
"Handreichung für die 

Bauleitplanung"

Wie kann ich trotz fehlender Kapazitäten (Personal & Finanzierung) 
erste Klimaanpassungsmaßnahmen in meiner Kommune umsetzen?

Flyer 
"Schottergärten" 

(Lisa, Mölln)

private 
Vorsorgemaßnahmen 

(z.B. gegen 
Hochwasser) stärken

Hitzeknigge für 
Schleswig- Holstein 

(Ideen für 
Privathaushalte)

bei neuen Baugebieten: wenn die 
Hausnummern verteilt werden, 
dann das ganze Paket an INfos 

(Begrünung, Starkregenvorsorge, 
SChottergärten) sofort mitschicken

2

Infobroschüren zu 
allen möglichen 

Themen sind mit wenig 
Kosten verbunden

z.B. im Rahmen eines 
Newsletters, einer 

Veranstaltung, einer 
Webseite

bestehende 
Materialien teilen 

und nutzen

Wie kann ich Aufmerksamkeit für das Thema Klimaanpassung bei 
Schlüsselakteur*innen schaffen? 

4
Chart Set für 

Gremien 
Amtsausschuss

Zielgruppenspezifische Mehrwerte 
herausarbeiten und demnach 

kommunizieren im entsprechenden 
Format und Layout (z.B. für 

Bürger*innen emotional und 
kreativ, für Politk Kosten- Nutzen)

Newsletter 
zu KA

Ehrenamt 
involvieren

Datengrundlage als 
Argumentationsgrundl
age (z.B. Risikokarten)

Soziale Medien 
(Facebook) --> 

spontanerer Einsatz 
wäre noch nötig

PR Konzept für 
Schublade - bei 

Ereignissen einsetzbar

Gesundheit und 
Pflege: 

Fortbildungen

Vorlagen 
vorbereiten

Routinierter 
Austausch

Wie kann der Kreis seine kreisangehörigen Kommunen gut bei der 
Klimaanpassung mitnehmen?

Beratungsangeb
ote/Mentoring 
für Kommunen

Wissensbasis zur 
Verfügung 

stellen

Vorstellung Anpassung 
bzw. Strategie in den 

Kommunen (Vorträge, 
Hinweis auf Homepage,...)

Runder Tisch nicht nur 
für 

Schlüsselakteur*innen

kleine Dienstleistungen 
anbieten 

(Förderanträge 
vorbereiten, etc.)

an konkreten Beispielen für 
betreffende Gemeinden 

Notwendigkeit für Anpassung 
deutlich machen

2

kein Personal, keine 
finanzielle Ressourcen 

in Kommunen

Wie alle mitnehmen? 
(bei Veranstaltungen, 

etc.)

Hitzeknigge 
(UBA) wurde neu 

überarbeitet

fortlaufender 
Prozess

Einzelgespräche

Verbündete 
finden und mit 

denen anfangen

UBA 
Schattenspender

r

Empfehlungen, 
freiwillige 

Leistungen

auch Kommunen ohne 
Klimaschutzmanageme

nt ansprechen

Lokale 
Betroffenheit

das schafft ggf. 
auch Awareness 

in der Verwaltung

Informationen 
streuen/verteilen

Anpassungskreis
/Lenkungsgrupp

e (2x im Jahr)

B- Plan 
(Lisa)

Hitzeflyer für 
Pflegeeinrichtunge
n (Kreis Segeberg)

Abreiss- Notizzettel für den 
Kühlschrank "Was muss ich 

tun bei Starkregen) 
(Beatrice John, Boizenburg)

Homepage 
-> Links

PPT- Folien, die von 
Gemeinden 

übernommen werden 
können

Bei Schulaktions - 
projekttgen das 

Thema präsentieren

VHS- Kurse, um 
Bürger*innen 
mitzunehmen

Beispiel Klimaschutz (Kreis 
Segeberg) Arbeitsgruppe 

Klimaschutz; 
Klimafrühstück

Cool beiben trotz Hitze 
für Bevölkerung (Flyer, 

Kreis Segeberg)

Arbeitsgruppe mit 
interessierten aus der 
Bevölkerung (die dann 

ehrenamtlich AUfgaben 
übernehmen)

Gremien wichtig 
um Politik mit ins 

Boot holen

Betroffenheit 
bringt das Thema 

in die Köpfe

Über Hausärzte 
kommunizieren

Transparenz über 
Verantwortlich- keiten 

auf den verschiedenen 
Verwaltungsebenen

Politische Spitze 
gewinnen

Kleinstädte können 
dann nicht mehr 

eigenständig handeln?

Beschlussvorlage
n immer auf KA 

prüfen

Unterstützung 
anbieten

gute 
Kommunikation 
untereinander

andere Stakeholder 
mit ins Boot holen -> 

Eigeninteresse 
erhöhen

alle müssen 
zusammen an 

einen Tisch

Unterstützung von 
Verwaltungspitze

sichern

Thema Klimaanpassung 
immer mitdenken, wenn 

sowieso saniert wird!

KA in 
Ausschreibungen

Pol. 
Lobbyarbeit

Auch für 
Neubürger:Innen auch 

Immobilienbestand

Förderung u. Gelder für 
Klimaanpassung kann sehr 
helfen...Förderprogramme, 

die Sanierungen ermöglicht....

Hitzepartnerschaften 
(Webseite o. Infoflyer): Für 

Senior*innen; Ehrenamtliche, 
schauen im Sommer z.B. bei 

Nachbarn vorbei

wenn Politik überzeugt ist, 
dann gehen Dinge schneller 

/werden schneller 
Ressourcen bereit gestellt

Tipps für Hausbesitzer*innen: 
wie kann ich mein Gebäude 

klimasicher machen (Begrünung, 
Hochwasser, Starkregen usw.) 

(Kreis Segeberg)

gute Beispiele 
aus anderen 
Kommunen

Materialien zum 
ausleihen für Städte 
(Ausstellungen etc.)

Verbraucherzetr
ale mit 

einbinden

In 
Beschlussvorlage

n verankeren

Runder Tisch zu 
Information und 

Austausch 
(lösungsorientiert)

Kommunikatio
nsmaterialien

Fördermittelplanung 
(angedachte Projekte 

auf KA 
prüfen/ausrichten

Personalstelle 
einrichten im LKSensibilisierung 

der Kommunen

Zuständigkeiten

Fördermittel 
einwerben

Bauaufsicht
Untere Wasserbehörde
Gesundheitsamt
Untere Naturschutzbehörde
Liegenschaftsverwaltung
Kreisentwicklung
Planung (Flächennutzung/Landschaftsplanung
Katastrophenschutz

Klimaanpassungs- 
Checkliste für die 
Bauleitplanung

Wettbewerbe zur 
Bürgerbeteiligun

g

VA- Planung 
Vorsorge für 
Extrem- Event

Satzungen 
mainstreamen

Rückhalt

Consulting- Firma als 
Unterstützung, um 

auf Ämter zuzugehen

direkte Ansprache aller 
kreisangehörigen 

Kommunen

Kooperationen 
für Beratung (wie 
im Klimaschutz)

Synergien nutzen (z.B. mit 
dem Naturschutz), 
MAßnahmen für 

Biotopverbund, Bäume 
pflanzen

Veranstaltungs- 
Slots nutzen

"Konzentration" v.a. 
auf interessierte 

Kommunen

Multiplikator*
innen finden

Beispiel: 
Bremen

Newsletter zu KA 
mit good 

Practice Bsp.

"Wer- macht- 
schon- was- map" Onlineseminare

Aufgabe: Gruppe 1 startet in Ecke 1 (Gruppe 2 in Ecke 2, etc). Ihr habt jeweils 7 Minuten, um Euch die Herausforderungen durchzulesen und Euch Lösungen zu überlegen  
(mit grünen Karten hinzufügen). Wenn der Timer klingelt, bitte als Gruppe zur nächsten "Ecke" im Urzeigersinn rotieren. Schaut Euch die Ergebnisse der Vorgänger an und ergänzt die 
gesammelten Punkte. Das Rotieren findet insgesamt drei Mal statt, sodass Ihr alle vier Ecken am Ende ein Mal besucht habt.

Wie kann das Thema Klimaanpassung in der 
Verwaltung verankert werden? Wie kann die 
fachübergreifende Zusammenarbeit 1 gelingen?

Wie kann der Kreis seine kreisangehörigen 
Kommunen gut bei der Klimaanpassung mitnehmen?

Wie kann ich trotz fehlender Kapazitäten (Personal & 
Finanzierung) erste Klimaanpassungsmaßnahmen in 
meiner Kommune umsetzen?

Wie kann ich Aufmerksamkeit für das Thema Klima-
anpassung bei Schlüsselakteur*innen schaffen?

Checkliste zu 
einzelnen 
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zur nächsten "Ecke" im Urzeigersinn rotieren.  Schaut Euch die Ergebnisse Eurer Vorgänger an und ergänzt sie. Dieses 
Rotieren findet drei Mal statt. So dass ihr am Ende alle vier Ecken einmal besucht habt.
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Ablauf

1) Sammeln von Herausforderungen
 Die Fragestellungen sollten viele Personen in der Gruppe beschäftigen. Idealerweise geschieht die Bestimmung der Her-

ausforderungen und der darauf basierenden Fragen vorab. Alternativ geschieht dies live während des Workshops, etwa in 
den vorgeschalteten Sessions. Insgesamt sollten maximal 4-5 Fragestellungen behandelt werden.

2) Gruppeneinteilung vornehmen
 Am einfachsten ist eine zufällig zugeordnete Gruppeneinteilung vorzunehmen. Falls Sie die Teilnehmenden gut kennen, 

können Sie die Aufteilung der Personen schon vorab planen (etwa nach Aktivitätslevel, Hintergrund, Kommunenzugehö-
rigkeit, etc.). Ziel ist es, dass sich möglichst alle Teilnehmenden gut einbringen können. Die Gruppengrößen der jeweiligen 
Fragestellung sollte eine Anzahl von 5 Personen nicht überschreiten.

3) Durchführung
 • Jede Gruppe beginnt mit einer Station, bei der eine Herausforderung dargestellt ist und sucht Lösungen zur dort ge-

nannten Frage/Herausforderung. Diese Lösungen werden als Kärtchen angepinnt (Präsenz auf Metaplanwänden). 
 • Nach einer festgelegten Zeit rotieren die Gruppen im Uhrzeigersinn (z.B. nach 7-10 Minuten).
 • Die neue Gruppe liest zunächst die Lösungsvorschläge der vorherigen Gruppe, erst dann werden diese diskutiert und 

ergänzt.
 • Dieser Ablauf wiederholt sich so oft, bis alle Gruppen wieder bei ihrer ihrem Startpunkt angekommen sind. Die Gruppe 

schaut sich daraufhin das Endergebnis an.
 • Zusammenkunft im Plenum: Eine Person aus der Start-Gruppe stellt das Ergebnis für die jeweilige Fragestellung vor 

(ggf. übernimmt dies die Moderation, sofern eine bestimmt wurde). Rückfragen und Anmerkungen werden gemeinsam 
diskutiert.

4) Reflektion des Prozesses
 Bei Gruppen, die regelmäßig/häufig zusammen kommen, ist es sinnvoll, die Methode als solche zu reflektieren:  Was hat 

gut geklappt? Was wollen wir das nächste Mal anders machen?

LÖSUNGSLABS
6-20 TLN

30-60'

Beispiel: Visualisierung eines digitalen Lösungslabs:


